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Amtlicher Teil .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
2 j ch unter dem 24 . Mai d . I . gnädigst bewogen gefun¬

den dem beigeordneten Bürgermeister der Ltadt Cöln ,
g/goue , das Ritterkreuz I . Klasse HöchstJhres Or¬

dens vom Zähringer Löwen zu verleihen .

Seine Königliche Hoheit der Großherzog haben
Sich gnädigst bewogen gefunden , dem Kammerherrn

« ermann Freiherrn von B odman in Baden die un¬

tertänigst nachgesuchte Erlaubnis zur Annahme und zum
Tragen des ihm verliehenen Großkomturkreuzes des Kö¬

niglich Bayerischen Haus -Ritterordens vom heiligen Ge¬

org zu erteilen .
'

__
Mt Entschließung Großh . Generaldirektion der Staats -

eisenbahnen vom . 29 . Mai d. I . wurde Telegraphen¬
sekretär Karl Gaus in Lauda nach Mannheim -Rangier -

bahnhof versetzt.

Nicht - Amtlicher Teil.
Die Mannheimer Festtage .

* Mannheim , 1 . Juni .

Der gestrige Festtag wurde durch eine F e st s i tz u n g der
itädtischen Kollegien im prächtig geschmückten Burgerausichutz -
fitzungssaal eingeleitet , in der Oberbürgermerster -Leck dre
Festrede hielt und zum Schluß die Ernennung des Profestors
Dr . W u n d t - Leipzig, des Ministers des Innern a . D .
Eiscnlohr , des Geh . Kommerzienrats Ladenburg -
Mannheim und Majors z . D . Se u b er t zu Eh renbür -
gern der Stadt bekannt gab . Der erste Bürgermeister
Martin überreichte hierauf im Namen des Stadtrats dem
Oberbürgermeister Beck in Anerkennung seiner hervorragen¬
den Verdienste um die Stadt eine goldene Jubiläumsmedaille
und gab bekannt, daß eine Straße in der östlichen Stadterwei¬
terung künftig den Namen Otto Beck - Straße tragen
werde. Um halb 11 Uhr begann dann , wie bereits in der ge¬
strigen „Karlsr . Ztg .

" kurz mitgeteilt wurde , der

Festakt im Nibelungensaal .
Im Parkett des Saales hatte das geladene Festpublikum ,

auf den Rängen und Emporen , wie im säulengang eine viel¬
tausendköpfige Besucherschaft sich eingefunden . Pünktlich zur
festgesetzten Zeit erschienen die Höchsten Herrschaften , am Por¬
tal durch Oberbürgermeister Beck empfangen und im Saal
durch ein von Bürgermeister Martin ausgebrachtes und von
den Anwesenden begeistert aufgenommenes Hoch begrüßt .
Rechts vom Großherzog nähmen die Großherzogin ,
die Erbgroßherzogin und die Prinzessin M a x , links
vom Großherzog der Erbgroßherzog und Prinz Max
Platz . Sodann folgten die Hofstaaten . Der Festakt begann
mit einem prächtigen Posaunenchoral , der vom Dirigenten
des Kaimorchesters, Emil Kaiser , nach dem Lied „ Schwingt
Euch auf , Posaunenchöre" bearbeitet ist . Es folgte der Prolog ,
der den hiesigen Rechtsanwalt Dr . Theodor Alt zum Autor
hat . Den Kurfürst Friedrich IV . in punkvoller Tracht verkör¬
perte mit bestem Gelingen Hofschauspieler Franz Luwig , die
das moderne Staatswesen personifizierende Greisengestalt in
gleicher Vollendung Hofschauspieler Putscher . Mit einer gi¬
gantischen, an den Wagnerschen Jdeenkreis ansprechenden
Hymne, zu der A . Parchet die Komposition geschrieben, schloß
der Prolog ab . Den orchestralen Teil der Hymne führte das
Hoftheaterorchester Mannheim und das Kaimorchester Mün¬
chen aus , während die Ausführung der Vokalmusik bei den
vereinigten Männergesangvereinen lag ; an der Orgel sah
Organist Hänlein . So war ein prächtiges Gelingen dieser
wuchtigen Hymne gesichert .

Hierauf betrat Oberbürgermeister Beck das Podium , um
in einer glänzenden Rede den Hohen Gästen den Dank der
Stadt Mannheim für ihr Erscheinen auszusprechen und hier¬
auf die wechselvollen Schicksale Mannheims mit knappen
Worten kurz zu schildern. Zuerst die vorgeschichtliche Zeit ,
dann die Zeit von 766 , wo Mannheims Name das erste Mal
in Urkunden auftritt , die Gründung Mannheims als Stadt
durch Kurfürst Friedrich IV . , die Zweijahrhunderte unter der
kurpfälzischen Herrschaft, während der Mannheim 70 Jahre
des Glanzes und höchsten Ruhmes als kurpfälzische Residenz
durchlebte , und endlich das letzte Jahrhundert unter badischer
Herrschaft, deren freiheitliches Regime Mannheim erst zu der
Bedeutung erhob, die heute unsere Jubiläumsstadt aller Well
bekannt gemacht hat . Alle diese wechselvollen Zeiten des Glücks
und Niederganges , des Wiederauflebens und der höchsten
Blüte stellte der Redner in fesselnden Bildern den Festteilneh¬
mern vor Augen. Nicht minder gehaltvoll , eine prächtige
rhetorische , wie zugleich auch wissenschaftliche Leistung war die
Festrede, die der Geschichtsschreiber der Stadt , Professor Dr .
Fr,edrich .W alter , hielt .

Aus Mannheims Geschichte .
Professor Dr . Walter führte u . a . aus : Wer von Mann -

yerms Geschichte berichtet, hat viel von Sturm und Not
"uo schweren Schicksalsschlägen zu künden. Wenn nun Mann -
yerm nach so vielen Rückschlägen und Enttäuschungen an einem
Denkwürdigen Zielpunkt angelangt ist , so darf es in kurzem
c^Erweilen der Feier dieses Ereignisses im freudigen Gefühl

Errungenen , im stolzen Bewußtsein seiner Kraft eine
»ronzvollere Ausdehnung verleihen , als sie ftüheren Jahr¬

hundertfeiern vergönnt war . Kurz , aber inhaltreich ist un¬
sere Stadtgeschichte, reich an überraschenden, widerspruchsvol¬
len Wendungen , an jähen, unerwarteten Einschnitten . Es
ist kein gewöhnlicher Weg, den Mannheim zurücklegte : vom
unscheinbaren Fischerdorfe zur heißumstrittenen Festung , von
der Festung zur prunkenden Residenz, von der Residenz zur
blühenden Handels - und Industriestadt , von der verkehr¬
hemmenden rheinischen Zollfeste zur stillen, vom Verkehr ab¬
geschlossenen Landstadt und schließlich zum weithin herrschen¬
den Binnenhafen . Es sind keine gewöhnlichen Leistungen ,
die Mannheims Geschichte in zahlreichen bedeutsamen Mo¬
menten mit großen historischen Ereignissen verknüpfen .

Alltäglich, ohne individuelles Gepräge war , was das Dorf
Mannheim erlebte . Gleichförmig, eintönig , in träger Beharr¬
lichkeit floß ein Jahrtausend hindurch das Leben der Bauern
und Fischer dahin , die an der Neckarmündung ihre armseli¬
gen Hütten bewohnten, während nahe bei ihnen in rheini¬
schen Klöstern und Burgen , in Reichs- und Bisckwfsstädten die
Pulse einer alten , reichgestalteten Kultur schlugen.

Mit dem ersten Tag der städtischen Geschichte erhält Mann¬
heims Antlitz seine besonderen Züge : eigenartig das System
der Besiedelung mit Kolonisten fremder Sprache und Sitte ,
eigenartig die Bebauung , rechtwinklig ausgerichtet , wie es
der Maßstab des Festungsarchitekten verlangte , wie cs der
Wille des fürstlichen Bauherrn vorschrieb , eigenartig die Ver¬
bindung der Aufgaben, die Mannheim nach dem Willen sei¬
nes Gründers , des Kurfürsten Friedrich IV . von der Pfalz
erfüllen sollte : ein festes Bollwerk zum Schutze der Pfalz in
dem heraufziehenden Kriegsunwetter , ein Asyl fremder Glau¬
bensflüchtlinge aus Frankreich und den Niederlanden , eine
Stätte des Handelsverkehrs und des Gewerbefleißes , wozu die
Rhein - Neckarstadt ihrer Lage nach schon lange berufen schien .

Im festen Glauben an Mannheims Beruf hatte Kurfürst
Friedrich IV . das Dorf zur Stadt erhoben, im festen Ver¬
trauen auf Mannheims Zukunft wurde sein Enkel Karl Lud¬
wig der zweite Gründer unserer Stadt , der er nach der end¬
lichen Wiederkehr des Friedens im Jahre 1652 vielbewunderte
freiheitliche Rechte verlieh. An alle ehrlichen Leute aus allen
Nationen erging sein Ruf , und von allen Seiten strömten
Kolonisten herbei — fleißigen Bienen gleich , wie ein Bild
jener Zeit so sinnvoll andeutet . Mannheim ist der tragischste
Zeuge dafür , wie viel gesunde , hoffnungsvolle Keime und
Sprossen vernichtet wurden , als die französische Brandfackel
Karl Ludwigs Werk zerstörte. Was die tüchtigen , eifrigen ,
regsamen Bewohner jenes dem Untergang verfallenen zwei¬
ten Mannheim hätten leisten, was sie der Stadt und dem
Lande hätten werden können , das lehrt der rasche Aufschwung
und die Lebenskraft ihrer Kolonien, die sie nach der Zerstö¬
rung Mannheims auf brandenburgischem Boden gründeten ,
das beweist die große Zahl geistig und wirtschaftlich hervor¬
ragender Menschen , die jenen Refugiesfamilien entstammen .
Unermeßlich waren die Verluste, schier unheilbar die Wun¬
den , die Mannheim und mit ihm das ganze pfälzische Land
durch die Kriegsdrangsale des scheidenden 17 . Jahrhunderts
erlitt — aber nicht der zertrümmerte Wohlstand, nicht der
zerstörte Besitz war das Schlimmste — unwägbar schwerer fiel
der Verlust jener kaum heimisch gewordenen Einwanderer ins
Gewicbt, deren bunt gemischte Schar durch Pflege eines fri¬
schen, unternehmungsfrohen , fest aufgerichteten Bürgersinnes '
so belebend und ancifernd aus die Alteingesessenen gewirkt ,
und in harmonischem Zusammenklang manch verwandte Saite
im pfälzischen Volkscharakter berührt hatte .

Aus den verödeten, verlassenen Trümmern erstand ein
neues Mannheim . Ein anderes Mannheim — mit neuem
Gesicht , mit neuen Ausgaben neuen Wünschen. 1608 wurde
mit dem Wiederaufbau der Stadt und Festung begonnen , aber
es hielt schwer, unter den Gefahren und Kümmernissen der
nächsten Dezennien die arme , öde Stadt lvieder emporzubrin¬
gen . Schon wollte gar mancher an der Zukunft verzweifeln ,
da änderte das Jahr 1720 mit einem Schlage das Bild und
eröffncte ungeahnte Perspektiven. Mannheim wurde die Re¬
sidenz der pfälzischen Kurfürsten . Mit dem Einzug des pfäl¬
zischen Hofes erfolgte ein völliger Umschwung der Lebensge¬
wohnheiten, eine neue Mischung der Einwohnerschaft , eine
rapide Umgestaltung auch des äußeren Bildes der Stadt . Es
ist buchstäblich zu verstehen : Ganz Mannheim lebte vom
Hofe Karl Philipps und Karl Theodors , und darum war es
ein so schwerer Schlag für das in lauer Treibhausluft so
rasch emporgeschossene Gemeinwesen, als nach kaum zwei
Menschenaltern just in der höchsten Entfaltung seiner höfischen
Blüte durch die Verlegung der Residenz nach München jener
eminent wirtschaftliche Faktor aus dem Dasein Mannheims
ausgeschaltet wurde. Nur als Musensitz glaubte Mannheim
weiter bestehen zu können . Aber die geistig-künstlerische
Blüte , die für allezeit mit dem Namen Karl Theodors ver¬
knüpft ist, war aus höfischer Wurzel entsprossen. Mannheim
hatte sie fürstlicher Huld zu verdanken. Als deren Straßen
nicht mehr leuchteten, vermochte das Bürgertum , dem jede
eigene Initiative verloren gegangen war , das allmähliche
Verdorren und Absterben jenes vielbewunderten , früchterei¬
chen Baumes nicht aufzuhalten , an dessen Pflanzung und
Pflege es keinen unmittelbaren Anteil genommen hatte .

In diese Zeit des Niedergangs leuchtet nun mit einem Male
das Hell aufstrahlende Gestirn Schillers hinein . 1778 zog Karl
Theodor nach München , 1779 eröffnete Dalberg seine Na¬
tionalbühne , 1782 begründete die Uraufführung der „ Räu¬
ber" den Ruhm des Mannheimer Theaters . Eine unbegreif¬
lich kühne Tat : Die Dramen des jungen Schiller , die dem
ancien regime den Krieg erklärten , in denen sich das Stur¬
meswehen der neuen Zeit ankündigte , auf eine Bühne , die
von Vertretern der bekämpften alten Zeit , der angegriffenen
alten Gesellschaft ins Leben gerufen und geleitet war , in
einer Stadt , wo dem jungen Feuergeiste die Repräsentanten
dessen, was er bekämpfte , auf Schritt und Tritt begegneten .
Wir wollen es offen zugestehen : Schiller fand in Mannheim
den erhofften Rückhalt nicht . Festen Boden im Bürgertum
faßte Schiller erst , als viele Jahrzehnte später sich die ganze

(Mit emer Beilage .)

Nation in ihrem noch ungestillten Sehnen nach Einheit und
Freiheit der unsterblichen Verdienste ihres vaterländischen-
Dichters erinnerte und ihn in reiferem Verständnis seiner
Ideen zu ihrem geistigen Führer erkor .

. . . Es war ein entkräftetes , zerrüttetes , hoffnungsarmes
Gemeinwesen , das mit der rechtsrheinischen Pfalz an Baden
fiel , als die territorialen Umbildungen der napoleonischen
Zeit die politische Länderkarte von Grund aus neu gestalteten .
Wiederum ein unerwarteter , tiefer Einschnitt in Mannheims
Geschichte .

Als unsere ' Stadt so in Not und Schmerzen, schwach und
zögend den Fuß über die Schwelle ihrer neueren Geschichte
setzte , leuchtete ihr Vertrauen erweckend und Hoffnung spen¬
dend die ehrwürdige Gestalt des neuen Landesherrn voran ,Karl Friedrichs von Baden , des gerechten Nestors der deut¬
schen Fürsten , der nun sein weises Szepter auch über Mann¬
heim schwang , der nun auch Mannheim die Wohltaten seines
von den edelsten Grundsätzen erfüllten , gesegneten Wirkens
zuteil werden ließ . Dankerfüllt bewahrt die Gesichte die Er¬
innerung daran , wie er bemüht war , aus dielen fremdartigen
Bestandteilen den einheitlichen badischen Staat zusammen¬
zuschweißen, wie er überall die Wunden zu heilen suchte , die
der Krieg geschlagen , wie er auch Mannheim für mannigfache
Verluste Ersatz zu bieten und Neues zu schaffen bestrebt war .Als mitten in jener langen frostigen Winterperiode , die so
manche edlen Pläne wieder ertötete , mitten in der Zeit tief¬
ster Erniedrigung des deutschen Vaterlandes Mannheim in
ernfachster, bescheidenster Form seines zweihundertjährigen
Bestehens gedachte , wußte noch niemand zu sagen, wohin der
Kurs des Schiffes nun gehe. Nur in der Erinnerung an die
leuchtende Vergangenheit wollte man sich trösten, die Hoff¬
nung aber wandte sich in dieser ungewissen Lage, da viele
noch immer von einem Wiedererstehen des erstorbenen Kunst¬
schaffens träumten und wenige an eine Lenzesbelebung
schlummernder wirtschaftlicher Kräfte zu glauben wagten ,dem jungen Paare zu , das wenige Monate zuvor seinen fest¬
lichen Einzug in Mannheim gehalten, dem Erbprinzen Karl
und seiner Gemahlin Stephanie . Dreizehn Jahre später
zog Großherzog Stephanie wiederum in Mannheim ein , dies¬
mal als Witwe , um im hiesigen Schlosse dauernden Aufenthalt
zu nehmen . Als feinsinnige Freundin der Kunst und wohl¬
tätige Stützerin der Armen lebt die edle Fürstin fort in der
Erinnerung Mannheims . Mancherlei Wechsel der Geschicke
sah sie an sich vorüberziehen und in ihr Leben eingreifen ; sie
sah von ihrem stillen Witwensitze aus Mannheim in völliger
Wandlung seiner Physiognomie allmählig alles abstreifen , was
an die Tage der pfälzischen Residenz erinnerte , bis auf we¬
nige Bauwerke , die Reste seiner architektonischen Vergangen¬
heit schwinden und die Stadt der Kaufleute immer bestimm¬tere Formen annehmen.

Neben dem Kaufmann der Beamte — teils wie jener von
freierem , fortschrittlichem Geiste erfüllt , teils aber befangenin engen bureaukratischen Anschauungen, aus denen sich hef¬
tige Zusammenstöße mit dem Bürgertum ergaben. Weiter¬
hin ein immermehr zusammenschrumpfender Rest alter Adels¬
familien , die durch mancherlei Beziehungen mit Mannheim
verknüpft waren , und ein kleiner Kreis von reichen Frem¬den, die das freundliche Mannheim als Ruhesitz wählten , all¬
mählich aber aus der Stadt der Arbeit verschwanden , als die
Maschinen zu rasseln, die Fabrikschlöte zu rauchen begannen .

Welch ungeheuren Einfluß das Zeitalter der Maschine, des
ungeahnten technischen Fortschritts , in dessen alle Lebens¬
verhältnisse durchdringenden Umwandlungsprozeß wir heute
noch mitten drin stehen , von Anfang an auf das geistige , das
politische und soziale Leben ausübte , lehrt der Rückblick von
historischer Warte mit voller Deutlichkeit . Die neue Entwick¬
lung verhaft zunächst den Rechten und Forderungen des Bür¬
gertums zum Siege . Schwer litt , schwer büßte Mannheim in
den Jahren 1848/49; tief lag sein öffentliches Leben im fol¬
genden Jahrzehnt darnieder , bis die gerechte und einsichtsvolle
Regierung seines neuen Herrschers ihm und dem tieferschüt¬terten Lande wieder aufhalf . Das Schillergedächtnisjahr1859 und die Osterproklamation von 1860 weckten neues Le¬
ben und dankbaren Widerhall fanden die landesherrlichenWorte , die eine neue Aera volkstümlicher Gesetzgebung ein¬
leiteten , daß kein feindlicher Gegensatz zwischen Fürstenrechtund Volkrecht bestehe ! „ Fürst und Volk auauflöslick, vereint
unter dem gemeinsamen, schützenden Banner einer in Wort
und Tat geheiligten Verfassung!" So wurde des Landesherrn
gesegnetes Wirken , das der neuen Zeit den Pfad ebnete, vor¬
bildlich für sein ganzes Volk.

Hier lassen Sie mich meine historischen Betrachtungen ab¬
brechen. Sie alle wissen es und haben es vorhin gehört, wie
Mannheim unter dem starken Schutz des Kaiserreichs, geför¬dert durch die Gnade des erlauchten Landesherrn und die
Fürsorge seiner einsichtsvollen Regierung, emporgetragen
durch den wagemutigen Unternehmungsgeist seiner Bürger
rasch aufblühte , manche ältere Schwester überflügelte und sichm öre Reihe der ersten Städte des deutschen Vaterlandes
hinaufschwingen durfte .

Der Geschichte Mannheims fehlt der Schimmer der Poesie,der die rebenbekränzten Hänge des Mittelrheins verklärt ,fehlt der Reiz der Romantik, der durch die winkeligen Gassender Nachbarstädte schwebt — und eine Zeit lang schien es , als
ob die Kunst in der Stadt des nüchternen, praktischen Lebens
nimmermehr eine Heimat finden sollte. Aber die warm¬
herzige Empfänglichkeit, die der Mannheimer seit Jahren aufdem Gebiete des Theaters und der Musik bewährte, ist nun
dank kräftiger , kommunaler Initiative auch für die bildenden
Künste lebendig geworden, und wir dürfen von dem neu er¬
wachten Geiste bürgerlichen Mäcenatentums noch manche rüh¬
menswerte , vorbildliche Tat erhoffen.

Und nun frisch voraus ! Die Flaggen wehn , geschwellt sind
die Segel , das Steuer ruht in kundiger Hand ! — Glückauf,
Du stolzes, starkes, stattliches Schiff zur Weiterfahrt .' Glück -
auf zur Fahrt in Dein viertes Jahrhundert !

Üeber den weiteren Verlauf des Festaktes haben wir be¬
reits gestern berichtet:



Tie Tenkmalsrnthüllungen .
S. Gestern nachmiltag fand bei herrlichem Wetter die Ent¬

hüllung der von Seiner Königlichen Hoheit dem Groß -
Herzog gestifteten Standbilder Karl Friedrichs und Karl
Ludwigs statt . Der Hauptfestakt spielte sich vor dem Denkmal
Karl Friedrichs ab, dem gegenüber zwischen L 3 und 4 ein
Zelt für die Grotzhcrzoglichen Herrschaften errichtet war .
Ihre Königlichen Hoheiten der Grotzherzog , die G r o st -
Herzogin , der Erbgroßherzog , die Erbgrotz -
herzogin und Seine Grohherzogliche Hoheit Prinz Max
trafen nach 4 Uhr auf dem Festplatze ein, mit lebhaften Hoch¬
rufen begrüßt . Zu beiden Seiten des Denkmals standen eine
Anzahl Ehrendamen , darunter Pensionärinnen des Gr . Insti¬
tuts . Rechts vom Denkmal hatte ein Masscnchor der vereinigten
Mannergesangvereine Aufstellung genommen. Auf der Bis¬
marckstraße bildeten von einem Denkmal zum andern die
Vereine Spalier . In den auf den Fcftplatz einmündenden
Straßenzügen staute sich eine kolossale Menschenmenge. Die
Enthüllungsfeicr wurde mit einem eine halbe Stunde in An¬
spruch nehmenden Vorbeimarsch der Schuljugend
eingelcitet . Zuerst kamen die Volksschülcr und dann die Schü¬
ler der höheren Lehranstalten mit ihren Schulfahncn , dann die
Mädchen in der gleichen Reihenfolge . Die männliche Jugend
hatte die Kopfbedeckungen mit Tannenzwcigen und Blumen
geschmückt, während die

^ Mädchen, die in der Hauptsache weiß
gekleidet waren , Blumenkränze im Haar trugen . Sobald sich
die Jungen dem Fürstcnzelt nahten , brachen sie in begeisterte
Hochrufe aus und schwenkten lebhaft ihre Kopfbedeckungen .
Die Mädchen , die in ihrer Huldigung impulsiver als die Bu¬
ben waren , grüßten mit den Blumensträußen , die sich mit sich
führten , das vielgeliebte Fürstenpaar und waren hin und
wieder nur schwer zum Meitcrgchcn zu bewegen. Die Leib¬
grenadierkapelle aus Karlsruhe und die hiesige Grenadier¬
kapelle spielten abwechselnd den historischen Rcgimcntsmarsch
zur Erinnerung an Markgraf Ludwig Wilhelm I . von Baden .
Das Großherzogspaar , das die spontane Huldigung
der Schuljugend , die etwa 13 600 Köpfe stark war , tief rührte ,
konnte sich in Dankesbezcugungen nicht genug tun . Der Groß¬
herzog winkte den Kindern stetig mit der Hand zu, während
die Grohherzogin unaufhörlich mit dem Taschentuch die mit
strahlenden Gesichtern vorbeimarschiercnden Kinderscharen
grüßte . Keinen Augenblick gönnte sich das Großhcrzogspaar
Ruhe . Erst als die letzten Kinder vorbeigezogen warcü , lie¬
ßen sich die Allerhöchsten Herrschaften auf den Sesseln nie¬
der und lauschten dem Präludium und Gebet „Leih aus dei¬
nes Himmels Höhn" von Gluck , das unter Musikbegleitung
von den vereinigten Männcrgcsangvereinen unter Musikdirek¬
tor Bielings Leitung vorgetragcn wurde . Dann erhob sich
der Großherzog , um mit folgender Ansprache die beiden
Standbilder der Stadtverwaltung zu übergeben :

Meine verehrten Anwesenden!
Bevor die Hülle von diesem Denkmal fällt , erfülle ich

eine werte Pflicht , Ihnen feit unserer Ankunft hier zum
erstenmale öffentlich auszusprechen, wie dankbar ich der
Stadt Mannheim bin , daß sie uns eingeladcn hat , diese
seltene hohe Feier hier mit Ihnen zu feiern . Sie glau¬
ben mir gerne , wie lieb es uns war , dieser Einladung zu
folgen. Mannheim ist seit meiner frühesten Jugend mir
immer ein wertes Heim gewesen , und nicht nur mein
Vater , sondern auch die Vorfahren weilten immer vor¬
zugsweise gerne in dieser schönen Stadt . Wenn wir nun
aber an die Enthüllung dieses mir besonders werten
Denkmals kommen, möchte ich noch einige Bemerkungen
Ihnen mitteilen , die ich aus der neuesten und der älteren
Literatur über die beiden Fürsten gesammelt habe, deren
Wert wir heute so besonders schätzen. Zunächst mutz ich
Ihnen sagen, war es eine Frage , welchen Fürsten ein
Denkmal gesetzt werden sollte und sehr bald ergab sich bei
näherer Prüfung , daß es nur diese beiden, Karl Ludwig
und Karl Friedrich , sein sollten. Diese Entscheidung fiel,
ich möchte sagen, einstimmig van allen denen, die darum
um Rat gefragt wurden . Nun , da cs entschieden ist, daß
diese beiden Fürsten auch in Zukunft ihren Nachfolgern
immer als werteste Gönner und Beschützer Mannheims
gelten sollen, nun wollen wir zuerst die Enthüllung vor¬
nehmen.

Nach diesen Worten fiel unter dem Gekrach der Böller und
dem Geläute der Glocken die Hülle von beiden Denkmälern .
Der Großherzog fuhr hierauf in seiner Rede, wie folgt, fort :

Ich habe Ihnen nun zunächst eine Zusammenstellung
mitzuteilen über den hochverdienten Kurfürsten Karl
Ludwig . Es ist eine Sammlung aus älteren und neue¬
ren Schriftstellern , die ihn am besten charakterisieren. Die
will ich nun vorlesen, weil cs mir auf den Wortlaut an¬
kommt. Es heißt hier : Großes hat der Kurfürst Karl Lud¬
wig, der Wiederhersteller der Pfalz , für die Stadt Mann¬
heim getan . Aus Trümmern und Ruinen , die der 30jäh-
rige Krieg znrückgelassen hatte , ließ er die Stadt neu er¬
stehen und er war es, der mit weitschauendcm Blick den
Grund zu dem gelegt hat , aus dem die Größe Mannheims
als Handelsstadt erwuchs. Weitgehende Freiheiten hat
Karl Ludwig der Stadt Mannheim verliehen und man
muß sich in die Verhältnisse des 17 . Jahrhunderts zurück¬
versetzen , um zu verstehen, was cs heißt , daß diese Stadt
mit völliger Handels - und Gcwerbefreiheit , mit unbe¬
schränkter Freizügigkeit begabt wurde und noch andere
weitgehende Privilegien erhielt . Dem Kurfürsten Karl
Ludwig gebührt das Verdienst , die Stadt Mannheim neu
geschaffen und ihr die Wege zur künftigen großen Entwick¬
lung gewiesen zu haben.

Meine verehrten Anwesenden! Ein großer Teil von uns
hat ja heute in trefflicher Weise die geschichtliche Darstel¬
lung der damaligen Zeit vernommen . Es hieße zuviel sa¬
gen, wenn noch weiteres hinzugefügt würde. Aber das
eine bleibt immer übrig , daß wir Karl Ludwig überaus
viel zu verdanken haben und daß dieser Fürst alles einge¬
leitet hat , was zur Größe der Handelsstadt beitrug .

Nun , meine Herren , komme ich aus den Fürsten , besten
Anblick wir vor uns haben und der für Mannheim in sei¬
ner Art so viel getan hat , denn er hat den Grund zu der
neuen Blüte gelegt, auf dem sie zur großen Handelsstadt
emporwuchs. Es liegt mir schon als dem direkten Nach¬
kommen daran , Ihnen einiges Charakteristischemitzuteilen ,
das diesen hohen Fürsten so besonders auszcichnet. Ich
habe zwei Aussprüche niederschreiben lassen , die von Karl
Friedrich selbst sind . Es heißt hier : Markgraf Karl Fried¬
rich sprach 1771 den Satz : „ Es muß ein unumstößlicher

unsere kvätesten Nachkommen bleiben, daß

das Glück des Regenten von der Wohlfahrt feines Landes
unzertrennlich sei." Wieviel sagt das schon. Es ist die volle
Hingebung des Fürsten an das Wohl des Landes , es ist die
Selbstlosigkeit, die daraus spricht, daß er selbst seine ganze
Kraft daran setzen will, dieses Wohl zu erhöhen und zu
bcseftigen. Später , im ersten Konstitutionsedikt vom 4 . Fe¬
bruar 1803 , durch das die Rhein -Pfälzischen Lande mit
den badischen Gebieten verbunden wurden , sagte der Mark¬
graf :

„ Wir erkennen die Verpflichtung , die in Unserer lang -
jährrgen , durch Gottes Gnade gesegneten Regierung ge¬
sammelten Kenntnisse und Erfahrungen durch unausge¬
setzte Anwendung derselben auf die Gründung einer
zweckmäßigen Staatsverwaltung diesen neu zusammen-
gclommenen Landen nutzbar zu machen , und damit ■—•
so viel an Uns ist — der gleichdurchgehendenunaufgehal -
tenen und unerschwerten Beförderung des Wohles der
Unterthanen auf die Dauer hin vorzusorgen ."
Damit , meine lieben Freunde , glaube ich die beste Cha/

rakteristik dieses großen Fürsten gegeben zu haben. Aber
wir müssen auch noch andere Anschauungen und Hand¬
lungen des Fürsten ins Auge fasten. Sie wissen alle , welche
Leiden damals Markgraf Karl Friedrich durchzumachen
hatte , in welch schweren , bangevollen Stunden er ver¬
sucht hat , sich loszulösen von dem, was nicht nur auf die¬
sen! Lande , sondern auf vielen Teilen Deutschlands ruhte .
Wir wissen , daß dies nur schwach gelungen ist . Er war
derjenige unter den deutschen Fürsten der damaligen Zeit ,
welcher schon mit ganzer fester Ueberzeugung immer und
immer wieder gerufen hat : Einigung , Einigung macht
stark ! Aber es war leider vergebens , die Zeitverhältnisse
waren nicht darnach. Aber er hielt fest daran und ich er¬
laube mir zu sagen : von ihm ist schon so früh der Ge¬
danke der Einigung ausgegangcn , die später so dankbar
empfunden wurde . Ich brauche nur auf 1870/71 zu deu¬
ten und zu sagen : das war der Beginn unserer Einigung .
Und der vor uns steht, war derjenige , der nach Einigung
gerufen hat . Daß es uns dann gelungen ist , stark zu wer¬
den, das ist Gottes Gnade , die wir alle nicht hoch genug
preisen können.

Aber, meine Herren , nun müssen wir auch alles tun , um
das Gewonnene zu verhalten . Wir müssen teilnehmen an
alledem, dessen unser Deutsches Reich bedarf, wodurch es
stark wirb und nicht zu überwinden ist. Wir müssen den
Wegen folgen , die diese beiden Fürsten , deren Denkmäler
wir heute enthüllten , gewiesen haben. Als ein Beispiel
ist die Eigenschaft zu nennen , die immer das Stärkste und
Beste zustande bringt : die Selbstlosigkeit, denn Selbstlosig¬
keit ist auch Hingebung , Aufopferung und Mut gegen jede
Gefahr . Gott sei Dank , daß wir auf diesen Stufen nun
sind und so möge uns der gnädige Gott auch künftig führen .

Wenn wir also zu den beiden Männern Hinblicken, so tun
wir dies mit der dankbarsten Ueberzeugung, daß sie auch
uns geholfen haben und insbesondere der Stadt Mannheim ,
wie cs bereits heute ausgesprochen wurde und wie es der
Historiker uns gesagt hat . Aus dieser Empfindung heraus
glaube ich nochmals meinen Dank sagen zu müssen für
alles , was die Stadt Mannheim uns entgegengebracht hat.

Oberbürgermeister Dr . Beck übernahm sodann mit
einer Ansprache, in der er die Verdienste der
beiden Fürsten um Mannheim ebenfalls hcrvorhob,
die Standbilder in die Obhut der Stadt . Er über¬
nehme, so führte er in längerer Rede aus , die Standbilder als
Weihegcschcnk des Großherzogs zum Stadtjubiläum und als
Kleinodien für die Nachkommen. Die Rede schloß mit einem
Hoch auf den Großherzog und das Großherzogliche Haus .
Hierauf besichtigten die Fürstlichen Herrschaften das Stand¬
bild , dessen Schöpfer , Bildhauer Hofsarth aus Berlin , ein
gebürtiger Mannheimer , dem Grotzherzog vorgestellt wurde .
Seine Königliche Hoheit sprach sich sehr lobend über das Werk
aus und zog noch eine Reihe Persönlichkeiten ins Gespräch.
Die Hymne Herzogs Ernst zu Sachsen „Lobpreiset laut ", von
dem Männerchor klangschön vorgetragen , schloß die Enthül¬
lungsfeier stimmungsvoll ab. Die Großherzoglichen Herrschaf¬
ten fuhren dann durch die spalierbildenden Vereine zumStandbild Karl Ludwigs , von dem jetzt ebenfalls die Hülle
fiel . Die weibliche Schuljugend bereitete dem Fürstenpaarhier noch eine spontane Huldigung . Die Schulkinder , unter
Leitung des Hauptlehrers Heiß, trugen das Lied „ Wenns
Mailüftcrl weht" vor . Stadtschulrat Dr . Sickinger brachteein Hoch auf den erlauchten Landesfürsten aus , in das auch
die Erwachsenen begeistert einstimmten . Seine Königliche
Hoheil der G r o ß h e r z o g unterhielt sich auch hier mit zahl¬
reichen Persönlichkeiten . Gegen 6 Uhr fuhren die Großherzog-
lichcn Herrschaften ins Schloß zurück . Abends wurde von den
Fürstlichkeiten das Musikfest besucht . Bis spät in den Abend
hinein durchfluteten die Feststraßen gewaltige Menschenmassen.Der heutige Tag war der Besichtigung der Ausstellung ge¬widmet.

mann als Bewerber mm das Fach der Charakterdarstellerin der Rolle des „ Franz " in L-chillers „ Räubern " zum erstenMal hier auftrat . Der große Erfolg seiner weiteren Probe¬gastspiele — am 6. Juni 1882 als „ Rocheferrcer" in „Partie :Piquct " und als „ Gibbon " in „ Englisch" und am 11 . Juni1882 in der Titelrolle von Shakespeares „Richard III ." ^führte zu seiner Verpflichtung für das hiesige Hoftheater vomBeginn der darauf folgenden Spielzeit 1882/3 an . Im Sep¬tember d. I . wird daher Wilhelm Wassermann das Jubi¬läum seiner 25jährigen künstlerischen Tätig¬keit am hiesigen Hoftheatcr begehen können.* (Eröffnung des Rheinbades .) Das städtische Tiefbauamtteilt mit , daß das städtische Rheinbad in Maxau im freienStrome zur Benützung ausgestellt ist.* (Die städtischen Wirsen südlich des Rangierbahnhofs ) sol¬len zur Eisgewinnung und zum Schlittschuhlauf ein¬gerichtet werden.
* (Vermächtnis . ) Die vor kurzem verstorbene Witwe desRittmeisters Karl Wachs , Marie geb . Bauendahl , hat denArmen der Stadt Ictztwillig 5000 M . vermacht.* (Die Stadtgartrnkonzerte ) werden bis auf weiteres statt¬finden Sonn - und Feiertags nachmittags 5 Uhr, Werk¬tags abends 8 Uhr.

Uhr wurden 2 Arbeiter — ein etwa 23 Jahre alter , mittel¬großer , u . ein etwa 20 Jahre alter kleiner — dabei betroffen,als sie aus einem Kleeacker zwischen Kornblumenstraße undGroßh . Wildpark 3 Säcke voll Zink und Bleiröhren auf einenKarren luden und damit der Stadt zufahren wollten . Beider Parkstraße angelangt , ließen sie Karren und Metall imStich und flüchteten sich über die Mauer nach dem Großh.Fasanengarten . Karren und Metall , welch letzteres einen Wertvon etwa 25 M . hat , wurde beschlagnahmt. Bis jetzt wurdeweder eine Anzeige wegen Metalldiebstahls erstattet , nochder Karren , welcher einem Küfer gehören dürfte , reklamiert .— In der Werderstraße stürzte am 29 . d. M ., abends , einaus Kaiserslautern gebürtiger , 65 Jahre alter Privatier zueinem Fenster des zweiten Stockes aus den Geh¬weg und ioar sofort tot . Der Verunglückte, der schon län¬gere Zeit schwer krank darnieder lag , litt an Atemnot . AllemAnschein nach war er mit Aufbietung seiner letzten Kraftaus dem Bett ans Fenster geeilt , um Luft zu schöpfen ; dabeidürfte er von einem Schlaganfall ereilt und schon tot überdie sehr niedere Fensterbrüstung auf die Straße gestürzt sein.— Gestern abend 7 Uhr wurde ein verheirateter hiesiger Me¬chaniker, als er Ecke der Schul - und Kaiserstraße die letzterepassieren wollte, von einem Radfahrer zu Boden gefah¬ren . Er war etwa % Stunde bewußtlos und erlitt Ver¬letzungen im Gesicht , so daß er ins städtische Krankenhausverbracht werden mußte . Den Radfahrer trifft keine Schuld,da er sehr langsam und mit Warnungszeichen fuhr und derVerunglückte demselben direkt ins Rad lief . — Am 30. Mainachmittags wurde in der Amalienstraße die Hintere Türeeines Ladens aufgesprengt , die unterschlossene, leereLadenkaste aufgezogen und etwa 80 Zigarren entwendet . —Gestern stahl ein Unbekannter mittels Nachschlüssels aus einerMansarde in der Akademiestraße 43 M . und in derStefanienstraße mehrere Wertgegenstände .* Mannheim , 31 . Mai . Im Friedrichspark tagte der Be¬zirksverein Baden - Pfalz des deutschen Fleischer¬verbandes . Es wurden mildere Handhabung derFleischbeschau , Revision des Submissionswesens ,Einführung einer einheitlichen Wiebeordnung undStellung der Hausschlachtungen unter die Fleischbeschau ver¬langt .
V Heidelberg, 1 . Juni . Die englischen Kommunal -beamten , die unter Lyvedons Führung zu Studier »zwecken Deutschland besuchen , haben den gestrigen Abend undheutigen Tag in Heidelberg zugebracht. Gestern gab dieStadt ein glänzendes Essen im Schloßhotel. Auf deutscherSeite sprachen dabei Oberbürgermeister Dr . Wilckens ,Prorektor Geh. Hofrat Jellinek , Professor Hoops , Pro¬fessor Dr . H o l z b e r g , aus englischer Lord L h v e d o n , SirG o r i t , Dr . Lunn . Am heutigen Vormittag wurdenstädtische und Universitätsanstalten , sowie das Schloß besich¬tigt , am Nachmittag wurde ein Abstecher nach Mannheim ge¬macht , am Abend hatte der gastfreundliche Inhaber des be¬kannten Heidelberg-College , Professor Holzberg, die Gäste ein¬geladen, um von seinem Besitztum aus die Schloß- undBrückenbeleuchtung und ein Feuerwerk auf dem Neckar zubesichtigen . — Im Stadttheater hat eine Breslauer Schau-spieltruppe in einem mehrtägigen Gastspiel hier noch unbe¬kannte Bühnenwcrte , wie „ Elga " und Wildes „ Salome "

zur Aufführung gebracht.* Kleine Nachrichten aus Baden . Bei einem schweren Ge¬witter schlug der Blitz in das Anwesen des Landwirts Matthias '
Glunk in Bräuulingen . Dasselbe brannte vollständig nieder ,wodurch ein Schaden von über 40 000 M . entstand . Auch derHeuschuppen des Kunstmühlenbefitzers Straub wurde voneinem Blitzschlag betroffen und vernichtet . Der Schaden be¬trägt etwa 4000 M . — Wie der „Seebote " erfährt , beträgt derSchaden , den der Hagel am letzten Sonntag in Reffelwangen ,Bonndorf und Owingen anrichtete,etwa 30 000 M . — Infolgedes ganz rapiden Mehlaufschlags hat die Bäckerinnung Mann¬heim eine Preiserhöhung von 4 Pf . auf den 1800’Gramm Leib eintreten lassen . — Auch aus Konstanz wirdein Brotaufschlag von 2 Pf . per Kilo ab 1. Juni gemeldet . —Der 31 Jahre alte Schriftsetzer Otto F e h r aus Memmingen(Bayern ) stürzte gestern abend vom Hischsprungfelsen imHöllental ab und war sofort tot . Fehr hatte mit einem Be¬rufskollegen einen Ausflug unternommen .

Grotzherzvglurn Baden.
* Karlsruhe , 1 . Juni .

** In einem Artikel der „Badischen Post" vom 25 . Mai
d. I . ist bei Erörterung des Stichwahlabkommens der libe¬
ralen Parteien mit der Sozialdemokratie für die Landtags -
Wahlen vom Oktober 1905 behauptet worden , Staatsminister
Dr . Freiherr von Dusch sei zu jener Zeit von Karlsruhe
abwesend gewesen. Nachdem die „Badische Post" diese Behaup¬
tung in ihrer Ausgabe vom 31 . Mai wiederholt , stellen wir !
fest, daß der Staatsminister während der ganzen Zeit der >
Landtagswahlen sich unausgesetzt im Dienste befunden hat .

Was die Stellung der Großh . Regierung zu jenem Stich-
wahlabkommen anbelangt , so verweisen wir auf die ausführ¬
lichen Darlegungen des Staatsministers und des Ministers
des Innern , Dr . Schenkel, in der 19. und 20. Sitzung der
Zweiten Kammer vom 5 . und 0. Februar 1906, aus denen sich
die gänzliche Haltlosigkeit der Darstellung ergibt , als ob die,
Großh . Regierung jenes Abkommen gebilligt habe.

* (Grohherzogliches Hoftheater .) Am 5. Juni sind es 25
Jahre , daß das verdiente Mitglied der Großh . Hofbühne,
Hofschauspieler und Vortragsmeister Wilhelm Wasser¬

Die Gobrlinausstcllung in der Grohherzogliche» Orangerie .
Die Ausstellung alter Gobelins aus dem Bruch -saler Schloß , welche auf die persönliche VeranlassungIhrer Königlichen Hoheit der Großherzoginin der hiesigen Orangerie veranstaltet worden ist, gibt einemgrößeren Kreis des Publikums eine ebenso seltene, wie dankens¬werte Gelegenheit , eine reiche Fülle von Meisterwerken alter

Webekunst kennen zu lernen , die vom kunsthistorischen , wie VErein künstlerischen Gesichtspunkt aus gleich interessant und be¬deutungsvoll sind. Die ausgestellten alten Wandtep¬piche gruppieren sich im wesentlichen nach drei Perioden :
Flandrische Arbeiten aus dem 16 . und 17 . Jahrhundert ; fran¬zösische Gobelins von Aubusson ; und Arbeiten der großen , unterLudwig dem Vierzehnten gegründeten und unter des Königs
persönlichster Teilnahme ausgeblühten Gobelinmanufaktur zuParis . Die alten flandrischen Wandteppiche —■
zum großen Teil Brüsseler Arbeiten — stehen in der Behand¬lung der lebensgroßen Figuren trotz des fortschreitenden Ein¬
flusses der Stafteleimalerei, ' der sich namentlich in der perspek¬tivischen Darstellung des landschaftlichen Hintergrunds geltendmacht , dem reinen Teppichstil am nächsten . Die Form hat eineder statutarischen Behandlung der Figur in der frühesten Webe-
tunst des Mittelalters noch verwandte Einfachheit und Groß¬
zügigkeit der Linie. Die Farben — nun auch noch durch die
Pattna des Alters gemildert — bewegen sich in einer gebroche¬nen und sehr nah zusammengehaltenen , aus ein silbriges Grau
gestimmten Skala , in der Blau , Gelb und Weiß vorherrschen.Im Farbengeist und der ornamentalen Breite der Zeichnung'



stxhen bu: technisch gröberen , aber dekorativ sehr wirkungsvollen
Arbeiten von A u b u s s o n den flandrischen am nächsten. Die
Gegenstände der Darstellung bewegen sich hier im allgemeinen
rms dem Gebiet der reinen Landschaft oder stillebenartiger
Motive ( Vögel , Blumen usw . ) . Die ( materiell besonders kost,
baren und seltenenI Arbeiten aus der Pariser Gobelin .
Manufaktur erinnern an den Stil der Groteskenmolerei .
Die Farben sind bunter , die Figuren kleiner . Tie Behandlung
des Details , das Modellieren des Plastischen , ist mit größter
Snbfllität durchgeführt. Vom Standpunkt des dekorativen
Stils , der dem Material entsprechenden Behandlungsweise aus
betrachtet, tverden jene älteren Werke für unseren heutigen Ge.
schmack am meisten als vorbildlich gelten dürfen . Sic haben
auch den feinsten farbigen Reiz.

Im Kuppelsaal des Orangcriegebäudes sind auch Hand¬
arbeiten ausgestellt , welche Ihre Königliche Hoheit
die Grotzherzogin selbst entworfen und ausgeführt hat .
Durch eine phantasievolle Kombination verschiedenartiger
Stiche ist eine außerordentlich vielseitige Fülle von Motiven
erreicht worden und geigt , wie dankbar diese Technik sein
kann, wenn die Ausführung von einem gewählten Farben¬
geschmack geleitet ist. Diese Abteilung der Ausstellung wird
für das Damenpublikum besonders anregend und interessant
sein.

Direktor Ho f f a cke r hat das Arrangement der Ausstellung
nrtl vielem Ge ickmack durchge führt , und das Seine dazu bei-
aetragen , den Besuch zu einem anregenden Genuß zu gestalten .13 e- ur

** Landwirtschaftliche Besprechungen und Bersammlungen.
Landwirtschaftliche Besprechungen . Am Sonntag den 2.

Juni in Zusenhofen , St . Georgen, Achern, Wiesloch und
Brühl : am Donnerstag den 13. Juni in Lützelsachsen und
Laudenbach Rebenspritz- und Schwefelkurse .

Generalversammlungen der Kreditvereine usw . Am Don¬
nerstag den 6. Juni in Jspringen ; am Sonntag den 9. Juni
in Zicgelhausen und Edingen; am Sonntag den 3V. Juni in
Langenalb .

Generalversammlungen der Orts - , Konsum - u . Absatz¬
vereine usw . Am Sonntag den 2 . Juni in Gailingen , Weis¬
weil, Schienen, Oensbach und Hügelheim; am Sonntag den
16 . Juni in Neulußheim.

St . L .-A . Am 31. Mai 1907 waren — soweit Berichte vor¬
liegen — im Grcßherzogtum durch Maul - und Klauen -
seuche 2 Amtsbezirke mit 2 Gemeinden verseucht, und zwar :
Amtsbezirk Lörrach und Mannheim mit je einer Gemeinde .

Desgleichen waren durch Schweinescucke 9 Amtsbezirke
mit 11 Gemeinden verseucht, und zwar : Amtsbezirk Bonndorf
mit 1 Gemeinde . St . Blasien ll ) , Waldshut ( 1 ) , Emmendin¬
gen ( 1 ) , Freiburg fl ) , Waldkirch ( 1 ) , Achern ( 1 ) , Bühl ( 3 ) ,
und Schwetzingen ( 1 ) .

Die Wahlen in Bayern .
'(XtltfttBBBBt.);

* München , 1 . Juni . Der neue Landtag wird

nach den bisher vorliegenden Meldungen über die gestri¬
gen Wablen folgende Zusammensetzung zeigen : Zen¬
trum 99 (bisher 102) , Liberale 25 (bisher 23) ,
freie Vereinigung 19 (bisher 20) , Sozial
demokraten 20 (bisher 12) Mandate , zusammen
163 (bisher 159) Sitze.

* Bamberg , 1 . Juni . Die Wahl des liberalen Pfarrers
Grandinger in Nordhalden , die mit nahezu 2000 Stim¬
men Mehrheit erfolgte, wurde mit lebhaften Kundgebungen
begrüßt . Es wurde ihm ein Fackelzug mit Musik gebracht.

Arbeiterbewegung .
(Telegramme .)

* Hamburg , 1 . Juni . Seitens der Reedervereinigung von
England, Dänemark , Schweden und Norwegen wird darauf
bingewirkt , daß während der Dauer des Ausstandes deutscheSeeleute , die in der Zeit nach dem 1. Mai den Dienst
bei deutschen Reedereien aufgegeben haben , im Ausland
nicht angestellt werden .

* Amsterdam , 1. Juni . Die Abteilung Rotterdam des
allgemeinen niederländischen Verbandes der Seeleute hat für
die Frachtschiffahrt den allgemeinen Ausstand erklärt . Die
Ausständigen verlangen Lohnerhöhung und Einführung eines
Arbeitsvertrages.

* Paris , 1 . Juni . Der A u s st a n d der eingeschriebenenSeeleute dehnt sich auch auf Toulon, Bordeaux, Saint Na-
zaire, Nantes und Algier aus.

Zar Lage iu Rußland .
( Telegramme .)

* St . Petersburg, 1 . Juni . Wegen Beteiligung an einer
sozialdemokratischen Militärorganisation werden gegen 190
Personen vor ein Kriegsgericht gestellt werden zur
Aburteilung der auf Grund der zur Kriegszeit geltenden Ge¬
setze .

* Lodz, 1 . Juni . In der vergangenen Nacht wurde an fünf
zum Tode durch den Strang Verurteilten das Urteil voll¬
zogen . — Ein Revieraufseher und ein ihn begleitender Sol¬
dat wurden heute auf der Straße erschossen .

t Kattowitz, 31 . Mai. In letzter Nacht hat eine zwanzig -
köpfige Räuberbande das Gut Ogrozenez überfallen
und den Gutsbesitzer und seiner Frau getötet . Vier Räu¬
ber und drei Knechte des Guts wurden getötet und mehrere
Personen verwundet ; die übrigen Räuber entkamen unter
Mitnahme einiger tausend Rubel.

* Pensa, 1 . Juni . Der Rektor des geistlichen Seminars
wurde gestern im Garten von einem jungen Manne erschos¬
sen .

Marokko .
( Telegramme . )

SRK . Berlin , 30. Mai . Die Pariser Beforgnisfe,
baß infolge der Abwesenheit des nach einer Influenza -
Erkrankung in Urlaub gegangenen deutschen Gesandten
Dr . Rosen das diplomatische Korps in Tanger an der
Weiterführung seiner Arbeiten behindert sei, kann als
unbegründet bezeichnet werden. In den regelmäßigen
Sitzungen tritt keine Unterbrechung ein . Richtig ist nur ,
daß Verhandlungen über einzelne Gegenstände, z . B . auch

über die Funlenteiegraphie , oerlagl worden sind . Tiefer
Aufschub läßt sich aber nicht einseitig ans einen Wunsch des
deutschen Gesandten zurücksichren , beruht vielmehr auf
einer Absprache zwischen ihm und seinem französischen
Amtsgenossen Herrn Regnault , der ebenfalls im Begriff
siebt , einen Urlaub anzutreten . In einigen Monaten
werden beide Gesandten auf ihren Posten zurückkehren .

■ Tanger , 1 . Juni . Die neuesten Nachrichten vom
Lager des Prätendenten besagen, daß die
Anhänger des Sultans in allen Gefechten
siegreich gewesen sind ; deshalb habe der Sul¬
tan sich entschlossen, einen großen Schlag auszu -
fübren . j

* Tanger , 1 . Juni . Die Kreuzer „Lallande" und
„Jeanne d'Arc" trafen am 27 . Mai vor Tetuan ein. Am
28 . Mai landeten sic, wie die „Köln . Ztg.

" erfährt, ohne
jede Förmlichkeit bewaffnete Truppen , die in Zelten
am Hasen untergebracht wurden . Den Einspruch des spa¬
nischen Hafeninspektors im Dienste des Sultans ließen sie
unbeachtet . Eine Anfrage des Gouverneurs wurde dahin be¬
antwortet, cs handle sich lediglich um Einnahme von Wasser
und Proviant und um Aufstellung von Scheiben im Hafen.
Abends ritt der Gouverneur selbst zur Feststellung der Sach¬
lage nach dem eine Stunde von der Stadt gelegenen Hafen,
wo die Truppen liegen . Der spanische Konsul in Tetuan fuhr
auf Befehl aus Tanger nach Centa , um mit dem dortigen
Gouverneur wegen des Vorfalls zu beraten .

Neueste WcrchvrcHten « « 6 Gekegvarrrrrre
SRK . Berlin , 30. Mai . Eine Geschichte, die zuerst in

griechischen Blättern aufgetaucht ist, macht jetzt die Runde
durch die europäische Presse. Darnach soll vor zwei Jah¬
ren , als Kaiser Wilhelm vom Achilleion aus nach der
Küste von Epirus hinüberblickte , König Georg von Grie¬
chenland die Bemerkung gemacht haben, das ganze Land
Epirus sei vom Berliner Kongreß dem Königreich Grie¬
chenland zugesprochen , dieser Beschluß aber leider nicht
durchgeführt worden. Der König habe auch noch hinzu-
gesügt : „ Ich werde nicht verfehlen, den Kaistr abermals
hieran zu erinnern , wenn ich, wie ich hoffe , recht bald hier
wieder mit ihm zusanimentrefse. "

Die Geschichte ist nicht wahr , und man kann nicht ein¬
mal sagen , daß sie gut erfunden sei . König Georg hat sich
bei jenem Zusammentreffen in Achilleion jeder politischen
Anspielung auf Epirus enthalten . Es ist auch höchst un¬
wahrscheinlich , daß der griechische Herrscher sich vorgenom¬
men haben sollte , bei einem Wiedersehen mit Kaiser Wil¬
helm an die epirotische Frage zu erinnern .

* Schwerin, 1 . Juni . Die Mitglieder der Deputation
des Braun schweizer Landtags begaben sich
um 12 Uhr nach W i l i g r a d , wo sie nach ihrer Ankunft
auf dem Schlosse vom Herzog Johann A l b r e ch t zu
Mecklenburg empfangen wurden . Sie bleiben heute im
Schlosse als Gäste des Herzogspaares . -

* Wien, 1 . Juni . Von 106 galizischen Mandaten
sind bisher 81 Mandate besetzt . Von den Gewählten sind
14 Konservative , 2 Demokraten , 14 Nationaldemokraten, 3
fortschrittliche Demokraten , 4 Sozialdemokraten, 14 Mitglie¬
der der polnischen Volkspartei , 9 Mitglieder des polnischen
Zentrums, 8 ukrainische Partei , 2 Altruthenen, 4 radikale
Ruthenen, 2 Zionisten , 4 Wilde und 1 ruthenischer Sozialist .

* Paris , 31 . Mai . Deputiertenkammer . Das Haus
nimmt die Vorlage auf Genehmigung des deutsch - fran¬
zösischen Abkommens , betreffend das Urheberrecht an
Werken der Kunst und Literatur, das am 7 . April 1907 abge¬
schlossen wurde , an . Darauf gelangt' die Interpellation Klotz ,
betreffend die Entlassung der Jahresklasse 1904 zur Bespre¬
chung. Kriegsminister P i c q u a r t erwähnt, daß der Stand
der freiwilligen Ge st ell ungen und der Kapitu¬
lationen sehr zufriedenstellend sei , in erster Linie bei der
Kavallerie. Er fügt ' hinzu , daß selbstverständlich dann, wenn
die im Gesetz von 1905 vorgesehenen Verhältnisse sich nicht
verwirklichen sollten , die Entlassungen des Jahrgangs 1904
eingeschränkt würden . Berteaux unterstützt die Darle¬
gungen Picquarts. Der von der Regierung zurückgewiesene
Antrag auf Ucbergang zur einfachen Tagesordnung wird durch
Händehcben abgclehnt und sodann die Tagesordnung, welche
der Regierung das Vertrauen ausspricht , mit 456
gegen 56 Stimmen angenommen . Der Konservative
Marquis de l'Estournelles und der Nationalist Lasies inter¬
pellieren über die Maßregelung verschiedener Reserveoffi¬
ziere . Kriegsminister P i c q u a r t verteidigt, unter Beru¬
fung auf das Militärreglement, die von ihm verfügten Maß¬
regelungen. Nach längerer , sehr lebhafter Debatte wird
eine von den Radikalen beantragte und vom Kriegsminister
genehmigte einfache Tagesordnung mit 386 gegen
184 Stimmen angenommen .

* Madrid , 1 . Juni . In parlamentarischen Kreisen ist man
der Meinung, daß zwischen den Regierungen von Groß¬
britannien , Spanien und Portugal Besprechungen
stattfinden , die sich auf etwaige Ereignisse beziehen, die sich
aus der gegenwärtigen politischen Lage in Por -
t u g a I ergeben könnten. — Im Senate erklärte der Mi¬
nisterpräsident , die Regierung trage keine Verantwortung da¬
für, daß die liberale Partei sich von den Sitzungen der Kam¬
mer fernhalte .

* Belgrad , 1. Juni . Seine Majestät der König Unter¬
zeichnete heute vormittag einen U k a s , durch welchen der
serbische Gesandte in Berlin pensioniert wird.* Washington , 1 . Juni . Der französische Botschafter Jus -
scrand hatte eine Besprechung mit dem Sekretär des Staats¬
departements, Root , betreffend ein französisch - ame¬
rikanisches Tarifabkommen .

* Amoy , 31 . Mai . 40 Meilen südlich von Amoy befin¬
den sich 30 000 M e n s ch e n in Aufruhr . Der Vize¬
könig von Futsau sandte eine Truppe von 8000 Mann ab.
Die Rebellen stehen unter geschickter Führung . Die auf¬
rührerische Stimmung breitet sich aus auf die Städte in
der Nähe von Amoy . Man erwartet hier das Eintreffen
von Kriegsschiffen .

^ evfchieöenes .
Die Deutschlandreise der englischen Journalisten.

i Potsdam, 1 . Juni . In seinen Gesprächen mit den eng¬
lischen Journalisten sprach Seine Majestät der Kaiser seine
Befriedigung aus , daß die Reise der Engländer durch Deutsch¬
land genußreich für sie sei . Er freue sich sehr , daß er die lei¬
tenden Männer der englischen Presse hier begrüßen könne
und er glaube, daß solche Besuche gute Folgen haben werden.
Er möchte aber wünschen, daß nicht nur die englischen Jour¬
nalisten, sondern auch andere einflußreiche und politische Per¬
sönlichkeiten Englands nach Deutschland kämen, um die deut¬
schen Verhältnisse kennen zu lernen. Von der gegenwärtigen
Regierung kenne er nur den Kriegsminister Haldane. Fer¬ner sagte der Kaiser mit bezug auf seinen Besuch bei Lord
Lonsdale und Sir John Dünn , er billige sehr das
System der kleinen Eigentümer in Dorkshire und
Westmoreland und er sei bestrebt, dieses System in Deutsch¬land zu fördern . Solche Leute geben gute Soldaten . Der
Kaiser kam auch auf den Aufenthalt der englischen Journa¬
listen in Hamburg zu sprechen, der sehr intereffant gewesen
sein müsse . Es wurde ihm erwidert , die Engländer seien
sehr erfreut über diesen prachtvollen Hafen . Sie hätten den
großen Strom und die glänzenden Kaianlagen aufs Höchstebewundert. Von diesem Hafen könnten die Engländer sehrviel lernen.

i Berlin , 1 . Juni . Das von dem Generalkonsul v . Schwa¬
bach gestern zu Ehren der englischen Journalisten veranstaltete
Abendeffen gestaltete sich zu einer intimen Abschiedsfeier , die
einen überaus herzlichen Verlauf nahm . Heute früh erfolgtedie Weiterreise nach Dresden .

7 Lncka (Sachsen -Altenburgi, 1 . Juni . Gestern wurde in
festlicher Weise der 600. I a h r e s t a g der Schlacht beiLucka begangen , in der die thüringischen Land -
grafe n Friedrich und Diezmann die Kaiserlichen unter Phi¬
lipp von Nassau schlugen. Nach dem Festgottesdienst wurde
der Grundstein zu einem Brunnendenkmal gelegt, das den
Sieger „Friedrich den Freidigen"

(d . h. den Tapferen) dar -
stellt .

ck Stuttgart , 1 . Juni . Die bürgerlichen Kollegien b e w i l .l i g t e n als Zuschuß der Stadt für den Bahnhofsum¬bau 1 600 000 M.
'

st London , 1 . Juni . Am 15 . d . M . wird Seine Majestät
König Eduard die auf dem Platz gegenüber dem neuen
Kriegsamt errichtete Statue des Herzogs von Cam¬
bridge enthüllen . An der Feier wird der Gouverneur vonBerlin als Vertreter Seiner Majestät des Kaisers , sowieeine Offiziersdeputation des preußischen 28. Infanterieregi¬ments , dessen Chef der verstorbene Herzog war , teilnehmen.

ckNewyork, 1 . Juni . Donnerstag nacht brannte die Villa
des reichen ZigarrenfabrikantenWalter Schiffer in Long-
branch ab . Zwei Wächter, zwei Dienstboten und die Er¬
zieherin verbrannten. Herr und Frau Schiffer erlitten bei
dem Versuch , ihre Kinder zu retten , schwere Brandwunden.

ck Houston (Texas) , 30. Mai. Mit Wolkenbrüchen verbun¬
dene stürme setzten das Land meilenweit unter Wasser .

Wetterbericht des Zentralburrans für Meteorologie « . Hydr „
vom 1 . Juni 1907.

Die Depression , die gestern im Westen der britischen Inselngelegen war , ist bis England weiter gezogen und zugleichhat sie einen Ausläufer in südöstlicher Ricktung weit in dasBinnenland herein entsandt . Hoher Druck bedeckt die nörd¬
liche Nordsee und Skandinavien, sowie Südwesteuropa . InDeutschland ist das fetter vorwiegend trüb und regnerisch .Meist trübes und etwas kühleres Wetter mit Regenfällen ist
zu erwarten.

Wettrrnachrichten an- dem Süden
vom 1 . Juni , früh.

Lugano bedeckt 16 Grad ; Biarritz bedeckt 16 Grad ; Triestbedeckt 19 Grad ; Florenz bedeckt 17 Grad ; Rom halbbedeckt18 Grad ; Cagliari wolkig 19 Grad ; Brindisi wolkenlos 19
@rab~

_ _ _ A ' WIMS
WitternngSbeobachtunge » der Meteorolog . Station Karlsruhe .

Mai Barom. Therm.
ln C.

Absol .
Zeucht .

Feuchtiz -
lelt ln
Pro, .

Wind Himmel
31 . Nachts S« U. 741 .8 20 .1 12.7 73 SW bedeckt

I . Mrgs . 7" U. 742 .1 18.3 11 .1 71
Juni *

I . Mtttgs . 2-»U. 741 .8 18.5 10 .7 68 ff ff
Höchste Temperatur am 31 . Mai : 25 .3 ; niedrigste in der

darauffolgenden Nacht : 15.5.
Niederschlagsmenge des 31 . Mai : 0.0 mm .
Wafferstaud deS Rheins am 1 . Juni , ftüh : Schnster -

insel 3 .48 m , gefallen 7 ow ; Kehl 3.77 w , gesttegen 3 cm ;
Maxa « 5 .36 m, gestiegen 10 cm ; Mannheim 4 .93 m, gesttegen
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Es gm Julius Strauss , Karlsruhe. Ei detail .
nimm . Kaiserstrasse 189 zwisch . Herren - u . Waldatr .
Bedeutendes Spezialgeschäft tn Besatzarttkrln , aller Arten Besatz-
stoffen, Passementerien , Spitzen, Knöpfen, Weißwaren , Hand¬
schuhen, Kravatten , Fächern. Ständiger Eingang von Neuheiten .



Himmelheber & Vier , ,m . WSl-MIlMMUMN ^ tMMs LrM- II. Baby AüSStattnngei
Karlsruhe , Kaiserstrasse 171 eigene Wäschefabrik mH Waeoh- and BOgelanetalt in jeder Preislage

KGL BAD KISSINGEN
Heilbad ersten Ranges : : : Trink - und Badekuren

Kohlensaurere ichste
Solebäder Rakoczy

Mineral - Moorbäder , Gradierwerk

Pandur
Maxbrunnen

Mineralwasserversand :
Saison : 15 . April bis 31 . Oktober =
Verwaltung der Känigl . Mineralbäder , auswärts
durch Apotheken und Mineralwasserhandlungen Prospekte : Kurverein

Ausstellung von Gobelins
( alte Knnsttvebereie « für Wandschmuck)

fttt* de» Schlössern in Bruchsal , Rastatt «ud Karlsruhe , von hervorragend künstlerischem und historischem Wert ,
»« Oraugeriegebäude , Liukcnheimerstr . 6 , zu Karlsruhe , geöffnet zur allgemeinen Besichtigung

vom 30 . Mai bis einsehliesslieh 9 . Juni di Js .
an Werktagen von 10 ' /r— 18 '/, und von 3 —6 Uhr . an Sonn - und Feiertagen von 11 - 12 ' fe und von 3 — 6 Uhr .

Den Besuchern wird zugleich Gelegenheit zur Besichtigung einer Sammlung der von Ihrer Königliche «
Hoheit der Grostherzogiu zum grasten Teil im Jubiläumsjahr der goldenen Hochzeit gefertigten Haud -
ardeite « , die zur Verlosung zum Besten des Ludwig-Wtlheim-Krankenheims bestimmt find , gegeben .

Eintrittspreis 50 Pfg , für Schulklaflen in Begleitung ihrer Lehrer bezw . Lehrerinnen 2V Pfg . die Person
Karlsruhe , den . 29. Mat 1907 . : J '712 .5 .3

Badischer Frauenverein :
Der Vorstand .

G Brannsche Hoflmchdruckrrei und
Verlag, Karlsruhe.

MIen W KwölkMiW-
demgW in VeiitWM

in den letzten Jahrzehnten mit besonderer
Berücksichtigung d.ehclichen Fruchtbarkeit

von
Or . Paul Mombert

^Privatdozent an der Universität Freiburg i. Br .
Prrts 8 Mark .

Mombertfaßt seine Schlußfolgerungenin folgen¬den Worten zusammen: „So können also die vor¬
stehenden Untersuchungen als ein Nachweis dafür
betrachtet werden, daß das Sinken der ehelichen
Fruchtbarkeit in den letzten Jahrzehnte » auf die
gleichzeitige Zunahme von Wohlstand und Kultur
zurllckzuführen ist."
Zu beziehen durch jede Buchhandlung

oder direkt vom Verlag .

Otto Fischer
OrMih . Hoflieferant

<dorm . I . Stöber ) . Karlsruhe ,Kaiserstr . 130 , Telephon 270,empfiehlt: vollstäudige Mettes
jeder Art und Preislage , ganz ,
Wäsche -Aussteuern in dorzüg»

licher Ausführung .

Beim Amtsgericht Freiburg ist soforteine Schreibgehilfenstelle mit 600 M.
Jahresvergütung zu besetzen. In¬
zipienten wollen ihre Gesuche als¬
bald hierher einreichen. J .796.

Großh . Amtsgericht I .

[5 mehr Butter

Eingerahmte Bilder
als

Verlobungs - und Hochzeitsgeschenke
empfiehlt in reicher Auswahl bei billigsten Preisen

E . Büchle
Kaiserstrasse 149

Kunsthandlung und Rahmenfabrik
§>'817 .5 .5

Rippoldsau .

Handelslehranstalt u .
Töchterhandelsschule

MERKUR

Merkur “ "" » ,™,
ln Schönschreiben ,

Stenographie , Buch¬
führung (elnf ., dopp .,
amerik .), Maschinen¬
schreiben , Rundschrift ,
kaufmann . Rechnen ,

Wechsellehre ,
Korrespondenz etc .

ä Kursus 10—15 Mk.
Deutsch , Englisch ,

Französisch .
Eintritt in einzelnen

Fächern jederzeit . LSKaiserstrasse 113 KARLSRUHE Telephon 2018
Tages - und Rbendkurse . 'rfl 9relc

D
h* i3 nusfflhrt . Auskunft u. Prospekt bereitwilligst * ^

Vollständige Ausbildung f. d. kaufm. Beruf. — Prakt tlebungskontor .
03

Gymnastisch-Orthopädisches Institut Zahn
gegründet 1884

Karlsruhe 1. B . Vlktorlastr . 3
Unter Leitung des prakt . Arztes Dr . med . Ed. Schmitt

Kreuzstrasse 8 , Ecke Kaiserstrasse .

Hygienisches
und orthopädisches Turnen

Ausführlicher Prospekt kostenfrei durch das Institut und die
Buchhandlung Kundt , Kaiserstrasse 124 a . E .434 .

Kurhaus Unterstmatt
Post und Bahnstation Achern . 930 m ü . M.

Neues modern eingerichtetes Haus inmitten schönster Hochwälder
Pension . Massige Preise . J '302 . 12 .5 Besitzer : Otto Peter .

Luftkurort Kniebis , Schwarzwald
Autoomnibusverkehr mit Bahnstation Oppenau u . Freudenstadt .

Gasthaus u. Pension zur Alexanderschanze
973 m ü . d . M ., ruhiger Sommeraufenthalt inmitten schöner Tannen¬
waldungen . Geeignetster Standpunkt für sehr zahlreiche schöne Ausflüge .
Grossart . Bund - u . Fernsicht . Bäder , Telephon No. 1 u . Post im Hanse .
Massige Preise . Prospekte d . d . Besitzer Louis Galser .

Klimatischer Kurort Hornberg (bad . Schwarzwald) .
Gasthof und Pension zum Adler .
Pension zn massigen Preisen . Hübsche Zimmer mit guten Betten .
Anerkannt gute Küche und Keller . Elektrische Beleuchtung . Telephon
No . 20 . Besitzer : II . Langenbacher , Sohn .

Gastbof und Pension Holzwälder Höhe
am Fusse des Kniebis . Direkt am Walde , in stiller , ruhiger Lage , un¬
weit des weltberühmten Bades Bippoldsau . Besteingerichtetes Haus .
Vorzügliche Verpflegung . Bendez -vous -Platz der Fremden , Touristen
und Ausflügler . Telephon Nr . 10 . J .306 .6 .5

Besitzer : David Stufft .

Motel n . Pension

Waldmühle
Villingen (Schwarzwald).

Herrliche Sommerfrische u. Luftkurort .
Solbäder ; Schwimmbad ; Spielplätze; Grosser Park mit Tannen¬

schatten . Pensionspreis inclus . Zimmer 6 bis 8 Mark.
Man verlange illustr. Prospekt. Besitzer : Hermann Oberle.

mit der

Teutonia -
Milch¬

zentrifuge!

Die Maschine
bringt in kurzer
Zeit mehr ein,
als sie kostet .

Prospekte über die ganz aeuen Modelle
Kttlina, Simplia u. Lamelle senden auf

Wunsch kostenfrei .
Preise von 60 Mark an.

MärkMfi MascMueiibau-Malt
„ Tentonia“

, Frankfurt OS. 365.
Vertreten aufderWander -Aussteliung in
Düsseldorf v. 6. —n . Juni 1907. Stand 55

Gicht, Rheumatismus , Herz - und Nervenleide «.

MtrWs LüWlickbliiiMlntfii.
System I . Zwiebel . .£.892 .6,6

Spezialbad für Gicht , Rheumat ., Ischias , Herz- und Nervenleiden. Nur
täglich frisch gekochte Lohe wird angewendet. Das ganze Jahr geöffnet . Pension
in der Anstalt . Eig . Arzt . Equipage. Groß . Gartenanlage . Sichere und
schnelle Heilerfolge. Prospekte und Neueinrichtungen obigen Systems stets
zu beziehen von dem Besitzer : I . Zwiebel .

Deidesheim . E .9 .12 .7
Zentrum des Qualitätsweinbaues der Rheinpfalz . Weltberühmt : Riesling¬
bau , Naturweinversteigerungen , Musterweinbau und -Kellerwirtschaft .
Wärmstes Weinklima Deutschlands : Nie unreife fahrgänge . 2121 ha
eigener Waldungen . Wundervolle Gebirgstouren . Schwimmbassin von
2JO qm im Freien . Botan . interess . Baumpflanzung zwischen Gebirg und
Stadt (1 km) . Die Wirte Deidesheims verschenken ausschl . Naturwein .

jj^ j . Braunsche Hofbuchdruckerei und Verlag, Karlsruhe^

im 18 . Jahrhundert
in ihren wirtschaftlichen und kulturgeschichtlichen Verhältnissen dargestellt

aus ihren Stammtafeln .
Im Aufträge des Grossh . Bad . Ministeriums der Justiz, des Kultus und Unter¬

richts bearbeitet und herausgegeben von
Dr . phil . Otto Konrad Roller

Preis 9 Mark .
Diese interessante Arbeit ist ein erster Versuch , genealogische Arbeits¬

methoden zur Beleuchtung wirtschaftlicher Verhältnisse zu verwenden . Darin
liegt die Hauptbedeutung. ,Die Schrift hat aber nicht nur Wert als methodischer Versuch, son¬dern auch wegen der Ergebnisse, zu denen sie gelangt . Das Ganze ist
ein Stück Wirtschafts- und Kulturgeschichte des 18 . Jahrhunderts.

jjj^
Zu beziehen durch jede Buchhandlung oder direkt vom Verlag .Jjj

Vereinsregister .
Schopsheim . J .687.

Nr . 5706 . In das Bereinsvegister
wurde zu Band I Nr . 9 eingetragen :

Turnverein Hausen in Hausen.
Schopsheim , den 23. Dürr 1907.

Großh . Amtsgericht.

vetgkdimg »an Kamtbeiie».
Für die Erstellung einer Brunnen¬

leitung nach der Wartstation Nr . 81
der Schwarzwaldbahn , zwischen den
Stationen Peterzell —Komgsfeld und
Kirnach—Millingen, sollen die nach¬
stehenden Arbeiten nach Maßgabe der
Verordnung des Großh . Finanzmini¬
steriums vom 3 . Januar 1907 verdun¬
gen tverden:

a . Quellsassung,
b . Hochbehälter aus Beton mit 1,5

cbm Fassungsraum ,
c . Zuleitung , 395 lfd. m aus guß¬

eisernen Muffenröhren von 40
mm 1. W .,

d . Hausleitung , 12 lfd. m aus gal¬
vanisierten , schmiedeisernen Röh¬
ren von 20 mm 1. W.,

e . Garniturstücke ,
f . Abwasserleitung, 40 lfd. m aus

Zementrühren von 100 mm 1. W.
Die Bedingungen und Zeichnungen

liegen ans unserem Geschäftszimmer
zur Einsicht auf und werden daselbst
auch die für die Angebote zu benützen¬
den Arbeitsverzeichnisse a^ egeben.

Eine Zusendung der Bedingungen
und Zeichnungen findet nicht statt .

Angebote sind verschlossen , frei und
mit entsprechender Aufschrift versehen,
bis spätestens Montag den 10. Juni ,
abends 5 Uhr» einzureichen. J .659 .2

Zuschlagsfrist 14 Tage .
■ Villingen , den 24 . Mai 1907.

Großh . Bahnbauinspektion.

KlMlterzug naefi JMin,
Jkmöurß und! torncn.
Montag den 8. Juli d. Js . wird

ein Sonderzug von Basel, Bad Bf.,
nach Berlin , Hamburg und Bremen
über Heidelberg-—Tarmstadt abgehen,
zu welchem im Preis sehr ermäßigte ,
2 Monate gültige Rückfahrkarten aus¬
gegeben werden . Näheres ist ans den
aus den badischen Stationen und in
den Auskunftsbureaus aushängenden
Uebersichten zu ersehen. J .798.

Karlsruhe , den 29. Mai 1907.
Großh . Generaldirektion
der Staatseisenbahnen .

Güterverkehr Baden -Elsas?
'

Lothringen.
Mit Gültigkeit vom 5. Juni 1907

werden die bisherigen Entfernungen
der Station Heidelberg Karlstor mit
gewissen slüdelsäffischen Stationen
( Gebiet Straßburg und südlich davoer) '
aufgehoben und durch neue , ermäßigte
Entfernungen ersetzt 8 -799.

Nähere Auskunft erteilen die Sta¬
tionen.

Karlsruhe , den 29 . Mai 1907.
Großh . Generaldirettioa

der Badischen Staatseisenbahne ».
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